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dem (^olteZiurn klumsnitstis führte besonders Kirchhofer den

Jüngling in's theologische Studium ein. Mit dem Beginne
des 19. Jahres bezog er dann die Hochschule in Basel, deren

mächtig erhöhter Werth, seit de Wette, Hagenbach u. A. m.

an derselben lehren, häufig verkannt wird. Die beiden ge-
nannten Meister machten auch auf diesen Studirenden einen

tiefen Eindruck. Nach drei Semestern begab er sich nach Bonn,
auch er vorzüglich von Nitzsch hingezogen, neben dem auch

Bleek und Sack ihn wohlthätig förderten. Es folgte ein

kürzerer Aufenthalt in Halle, wo sich H. Girtanner an Julius
Müller und Tholuck, vorzüglich dem Letztern, anschloß, aber

unter Anderm auch Erdmann'S philosophische Vorlesungen
mit Interesse besuchte. In anderer Richtung trugen früher
und jetzt wieder interessante Reisen in Frankreich und Deutsch-
land zu seiner Bildung bei. Im Herbst 1844 machte er dann

das Eramen in St. Gallen. Die praktische Laufbahn begann

er als Vicar in Thal; dann übernahm er einige Zeit für
H. Pfarrer Specker in St. Gallen den Religionsunterricht
an ver Activbürgerschule daselbst, bis der Kirchenrath in
Schaffhausen ihn zum Pfarrverweser in Buchthalen ernannte.

Hier hatte er sieben Monate gewirkt, als er zum Pfarrer in
Reute erwählt wurde, wo er den 3V. August 184k seine

Eintrittspredigt hielt.

Historische Änalekten.

Wir haben oben, S. 79, einige Fragmente aus den in-
teressanten Mittheilungen eines st. gallischen Sammlers ge-

bracht. Das Werk ist seither vollständig geworden und hat
den neuen Titel bekommen:

Auszüge aus handschriftlichen Chroniken und aus den

Rathsprotvkollen der Stadt und Republik St. Gallen. Vom

Jahr 1551 bis und mit dem Jahr 1759. Ausgezogen, zu-
saminengcstellt und herausgegeben von Kaspar Wild, Sekre-
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tär, St. Gallen. Druck der Zollikofer'schen Offizin. 1847.
24k S. 8.

Als fernerer Beweis, wie sehr dieß Werk auch die Auf-
merksamkeit appenzellischer Leser verdiene, entheben wir ihm
noch einige der zahlreichen Stellen, die für unser Land Be-

deutung haben.

1645. Den 23. August sind unsere 32 Schützen von dem

Gesellenschiessen zu Appenzell wieder heimkommen; haben 5

silberne Stuck, 4 Paar Hosen, 5 Wamms und fl. 8V an
Geld gewonnen, und ist ihnen von den Herren Jnrodern
viel Ehre, Freundschaft und Nachbarlichkeit erwiesen, von
den Ausrodern aber, so da gewesen, mit Worten und Wer-
ken viel Widriges angethan worden. — MHerren haben den

Schützen fl. 150 an ihre Kosten verehrt.

1646. Den Schützen, so sich auf dem Nägigen Schießen

zu Hcrisau wohl gehalten haben, werden an ihre Kosten

und Versäumniß fl. 200 verehrt.

1648. An die neue Kirche zu Schwellbrunn werden fl. 200

gesteüret.

1650. Dem D. Lobacher von Trogen wird wegen seiner

bei der Brunst in der Speiservorstadt verbrannten Tochter

fl. 15 gesteüret.

1652. Denen auf Heiden werden fl. 200 zu ihrem Kir-
chenbau gesteüert.

1K53. Der Gemeinde Wolfhaloen werden auf wiederhol-
tcS Anhalten, zu ihrem Kirchenbau fl. 200 gesteüert, jedoch

mit dem Vorbehalt, daß eine zweien Landleuten auferlegte,
aber nicht bezahlte Büß davon solle abgezogen werden.

1664. Ein Burger, der den Herisauern den Leinwand-

gewerb in die Hand spielen wollen, wird zuerst in Gefan-
genschaft gelegt, und nach deren Entlassung um 25 Pfund
Deniers gestraft.

1669. Denen im Rehtobcl werden fl. 200 zur Erbauung
einer Kirche gesteuert.
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1K72 Den 8. Februar werben alle vier Thurmbläser
von ihren Diensten völlig abgesetzt, weil keiner von ihnen
die in vergangener Nacht entstandene Brunst zu Herisau in
Acht genommen hat

1K85. Dem Pfarrer Hochreutiner im Speicher wird alle

Hülfe zugesagt wider die von Katholiken ausgestreute Lästerung,
der Teufel habe ihn, weil er unglimpflich von der Jungfrau
Maria geredl, von der Kanzel weggenommen.

1K86. Denen im Wald, Trogner-Gcmeinde, werden zu

ihrem Kirchenbau KV Rcichsthaler verehrt.

!K9V. Der Gemeinde Rülhi in Außerrhoden werden KV

Reichsthaler zu ihrem Kirchenbau gesteurct.

1724. Der Gemeind Bühler in Ausserrhoden wird eine

Kirchensteuer von 25 Speziesdukaten zugestellt.

1749. Der Gemeinde Hondwyl werden zu ihrem Kirchen-
bau fl. 150 gesteüret, und denen zwei Kollektanten gestattet
eine Privatsteür bei der Gewerbsamme zwey Tag lang ein-

zusammlen.

Vie Bestrebungen, der Lebensmittel-Vloth in den

Jahren »84« und »84? zu steuern
(Fortsetzung.)

So kräftig und wohlthätig der Privatvercin, den wir er-

wähnt haben, zur Erleichterung der Lebensmittelnoth einschritt,

so konnte doch seine Hülfe nicht ausreichen. Der Etat mußte

sich der Sache nachdrücklich annehmen, wie eö ringsumher
geschah, und er that es auch.

Den 29. Weinmonat 184K traten die Standcshäupter zu-

sammen, um den Gegenstand zu berathen, und beschloßen

eine außerordentliche Versammlung des großen Rathes, ..um

..bei demselben auf umfassende Maßregeln zur Abwendung
»des öffentlichen Nothstandes hinzuwirken." Den 2. Winter-
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